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Amtliches. 
Berlin, 5. Auguſt. Der König hat die bisherigen Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Selle und Stute zu Auditeuren ernannt. 


Deutſchl and. 

Berlin, 5. Auguſt. i 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, 

veröffentlicht der „Figaro“ Auszüge aus einem vertraut: 

lichen Briefe, den Fürſt Bismarck an einen Ruſſen 

geſchrieben haben ſoll. Bismarck zufolge hätte die deutſche 
Diplomatie in letzter Zeit drei ſchwere Fehler begangen: 

Erſtens, das Frankreich in Sachen der Berliner Ausſtellung 

bewieſene Entgegenkommen, das kläglich mit der ſo unglndlichen 

Reiſe der Kaiſerin —— nach Paris endete. 


nothwendig die deutſch⸗franzöſiſchen Bestehungen verſchlechtern 


„Es iſt 
Fahr⸗ 


u 
Bezirke vorhandenen derartigen Geſellſchaften bezw. von den 


außer Gefahr. 0 

— Für die aus Rußland ausgewieſenen Juden hat der 
Eiſenbahnminiſter verfügt, denſelben bei Benutzung der vierten 
Wagenklaſſe auf den preußiſchen Stgatsbahnen diejenige 
Vergünſtigung zu Theil werden zu laſſen, die ai Arbeiter- 
beförderungen, bei denen ein öffentliches Intereſſe vorliegt, gewährt 
wird, alſo eine ö von 25 Prozent des üblichen Fahr⸗ 
preiſes. In uu e dürfte das öffentliche Intereſſe vorzugs⸗ 
weiſe darin zu erblicken ſein, daß der en 2 aus geſund⸗ 
beitlichen Rückſichten möglichſt ſchnell von der ruſſiſchen Grenze 
nach den Hafenorten und von da nach den überſeeiſchen Endzielen 
gelenkt werde. 

— Welche Bewandtniß es mit dem ſtrammen Vorgehen 

. die Welfen hat, von welchem in der letzten Zeit viel die 
She e war, wird uns jetzt von der nationalliberalen Preſſe verrathen. 
Daſſelbe ſteht nämlich in Verbindung mit der für die nächſte Seſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in Ausſicht genommenen geſetz⸗ 
lichen Abänderung in der Verwaltung des Welfenfonds, ſagen 
die „unterrichteten Kreiſe“ der nakionalliberalen Blätter. Die 
Regierung will „dem preußiſchen Landtage einmal ein klares Bild 
über die welfiſche Bewegung vorlegen und andererſeits ſelbſt eine 
genaue Ueberſicht über die welfiſche Bewegung haben.“ Nun geben 
aber die „Unterrichteten“ ſelbſt zu, daß man bisher noch keine 
„Zuſtände und Machenſchaften 9 welche Anlaß zu einem 
Strafverfahren geben könnten.“ r möchten faſt wetten, daß 
man ſolche „Zuſtände und Machenſchaften“ auch im weiteren Ver⸗ 
lauf der Dinge nicht entdecken wird. Die Situation könnte ſich 
alſo, meint die „Frankf. Ztg.“, wenn die angegebenen Mittheilungen 
der nationalliberalen Blätter begründet wären, im nächſten Qand- 
tage etwa ſo geſtalten, daß die eben erklärt: M. H.! Wir 
baben zwar bedenkliche „Zuſtande und Machenſchaften“ nicht ent⸗ 
deckt, wohl aber haben wir eine Reihe von Wahlen patriotiſcher 
„Welfen“ in kommunale Aemter nicht beſtätigt; Sie werden unter 
dieſen Umſtänden der Regierung nicht zumuthen, in der gegen⸗ 
wärtigen unkontrolirbaren Verwaltung des beſchlagnahmten Ver⸗ 
mögens des ehemaligen Königs Georg von Hannover eine Aende⸗ 
— eintreten zu laſſen. — So wird's aber hoffentlich nicht 
ommen! 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, find die Verhandlungen 
des geſchäftsführenden Ausſch es des Deutſchen Antiſkla⸗ 
verei⸗Lotterie-Komites mit den deutſchen Regierungen 
wegen Geſtattung der Lotterie noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. 
Nachdem bis Mitte Mai Lübeck, Oldenburg, Hamburg und Heſſen 
ihre Zuſtimmung gegeben hatten, begab ſich der erſte ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Herr 


Buſſe, nach Süddeutſchland, um dort perſönlich für die Zulaſſung 
der Looſe zu wirken. Die badiſche Regierung erklärte, nur den 
direkten Bezug der Looſe von auswärtigen Vertriebsſtellen in 
Baden geſtatten zu können, während Württemberg die Er 
laubniß zum Vertrieb von 8000 Looſen beider Klaſſen in 
Württemberg gab. Bayern ſcheint feine Zuſtimmung zum Ver⸗ 
trieb der Zooje, exit ertheilt 0 haben, nachdem die betreffende 
Erlaubniß von Preußen Ende Juni nach Ueberwindung von 
mancherlei Pede erlangt worden war. Braun weis 
und die beiden Mecklenburgs ſtimmten ebenfalls zu, währen 
Bremen ablehnte, weil die in Bremen geltenden Grundſätze eine 
Zulaſſung der Looſe ausſchlöſſen. Ebenfalls abgelehnt hat (wie 
bereits mitgetheilt) Sachſen und Reuß ä. L., was um ſo be⸗ 
deutſamer fit, als die thüringiſchen Staaten durch Verträge mit 
der ſächſiſchen Lotteriedirektion verhindert ſind, ſelbſtändig die 
Genehmigung zum Vertriebe von Looſen in ihren Gebieten zu 
ertheilen. Ob Anhalt, Waldeck, Schaumburg⸗Lippe und Lippe⸗ 
Detmold bereits ſich geäußert haben, iſt uns nicht bekannt. Da 
das Bank⸗Konſortium nur bis zum 1. Juni gebunden war, ſo 
wurde der Vertrag hinfällig und es mußten neue Verhandlun⸗ 
en geführt werden, die am 14. Juli zum Abſchluß mit einem Bank⸗ 
ſonſortium führten, welches von der Nationalbank für Deutſch⸗ 
land in Berlin geführt wird und dem noch die Bankhäuſer Ro⸗ 
bert Warſchauer u. Co., Delbrück, Leo u. Co. in Berlin und von 
der Heydt⸗Kerſten u. Söhne in Elberfeld angehören. Hiernach 


zahlt die Nationalbank unter der eren daß die 
Genehmigung zum Vertriebe der Looſe im König⸗ 
reich Sachſen bis zum 12. Auguſt erlangt wird, ſofort 


d. J. 

nach Uebergabe ſämmtlicher Looſe an das None 1 Million Mark:; 
weiter zahlt die Bank, ſofern vor der erſten Ziehung die erſte 
Hälfte der Looſe 1. Klaſſe verkauft iſt, weitere 1 400 000 Mark, und 
u für jede 10000 Stück über 100000 Stück hinaus bis zum 

orabend der erſten Ziehung 16,25 bis 14 Mark per Stück. Die 
Nationalbank hat ſämmtliche Koſten für Herſtellung und Vertrieb 
der Looſe übernommen, und ſelbſtverſtändlich find von ihr aus dem 
Verkauf der Looſe auch die 4 Millionen M N 
Sollte die von neuem angejtrebte Genehmiguung Sachſens bis 
zum 12. Auguſt nicht erlangt ſein, jo zahlt die Nationalbank nur 
900 000 Mark im Voraus und 1500000 Mark in ähnlicher Weiſe, 
wie oben angegeben, nur daß der billigſte Preis für das Loos 
15 M. betragen würde. Das Komite würde alſo bei einem Abſatze 
von 160 000 Looſen vor der erſten Ziehung — wobei bereits eine 
1 Ziehungen ins Auge gefaßt iſt, 1900 000 bezw. 
1824000 Mark als Ueberſchuß erhalten. Das Komite ſcheint 
roßen Werth darauf zu legen, die Looſe ſchon vor der erſten 
Ziehung möglichſt vollſtändig abzuſetzen. 


Militärifdes. 


— Militärpflichtige. Auch im Regierungsbezirk Düſſeldorf 
iſt, wie in anderen Bezirken, die Beobachtung gemacht worden, 
daß die Zahl der Militärpflichtigen aus dem Geburtsjahr 1871 
erheblich hinter den ſonſtigen Jahren zurückbleibt. In Barmen 
beträgt der Unterſchied gegen 1870 —150 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Die Stellung der 
Frauen zum ſozialdemokratiſchen Programm beſchäftigte 
eine Dienſtag Abend im Etabliſſement „Sansſouci“ oke 
von etwa 1500 Perſonen beſuchte ſozialdemokratiſche Volks⸗ 
verſammlung, die von einer Frau Rohrlack einberufen war. 
Die größere Hälfte der Verſammlung beſtand aus Frauen und 
Mädchen, die fait ausſchließlich dem Arbeiterſtande 7 
Auch mehrere Kellnerinnen waren anweſend. Frau Apotheker 
Ihrer äußerte ſich etwa e Es iſt Pflicht der 
Frauen, zu dem ſozialdemokratiſchen Programm Stellung zu neh⸗ 
men und zwar 8 da in demſelben die Gleichberechtigung 
der Frauen mit den Männern anerkannt worden iſt und da an⸗ 
dererſeits die Gegner behaupten, daß wir Frauen das Wahlrecht 
gar nicht verlangen, ſondern nur vom Partei⸗Vorſtande bevor⸗ 
mundet werden. Die Gegner ſcheinen 1550 zu wiſſen, daß die 
Frauen ſchon auf dem internationalen Arbeiterkongreß zu Paris 
und auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag zu Halle vertreten 
waren und daß ſie nicht die Schleppenträgerinnen, ſondern ſelbſt⸗ 
ſtändige Glieder der ſozialdemokratiſchen Bewegung find. Die 
Forderung, auch den Frauen das Wahlrecht zu gewähren, iſt von 
den Frauen ſelbſt erhoben worden. Daß die Ausübung des Wahl- 
rechts ſich nicht mit dem Berufe einer Hausfrau und Mutter verträgt, 
beſtreite ich. Welcher Mann giebt wohl ſeinen Beruf auf, um ſein 
Wahlrecht auszuüben? Auch das Familienleben erleidet durch die 
politiſche Gleichberechtigung der Frau keinen Eintrag. Ich kenne 
mehrere Familien, in denen der Mann freiſinnig und die Frau 
Sozialdemokratin iſt und trotzdem herrſcht daſelbſt das beſte Fami⸗ 
lienleben. Es ſind ja vielfach Männer trotz politiſcher Gegner⸗ 
ſchaft befreundet. Und ſind die Frauen denn nicht mit denſelben 
Geiſtesgaben ausgeſtattet wie die Männer? Jedenfalls werden 
ſich die Frauen nicht derartig als Stimmvieh gebrauchen laſſen 
wie die Männer. (Stürmiſcher Beifall.) Daß die Frauen ſich 
nicht mehr um Politik bekümmern, daran trägt die verkehrte Er⸗ 
ziehung ſchuld. Allerdings giebt es alsdann keine Zeit mehr, 
innerhalb eines Monats ein Dutzend Bälle oder Kränzchen mitzu⸗ 
machen. In England, Amerika u. ſ. w. nimmt die Frau bereits 
eine ganz andere Stellung ein wie in Deutſchland. Die Frauen 
können auch dem übrigen Theil des Programms, wie: „direkte 
Antheilnahme des Volkes an der Geſetzgebung, Entſcheidung über 


Krieg und Frieden durch die gewählten Vertreter des Volkes“ 
u. ſ. w., vollſtändig zuſtimmen. Die Frauen leiden am meiſten 
durch den Krieg. Und wenn man ſagt: Die Frauen können nicht 


politiſche Gleichberechtigung verlangen, da ſie nicht an der Wehr⸗ 
haftigkeit des Vaterlandes theilnehmen können, ſo ſage ich: die 
Frauen tragen genügend für Wehrhaftigkeit des Vaterlandes bei, 
indem ſie dafür ſorgen, 1 1 wehrhafte Männer zur Welt 
kommen. (Beifall.) Die Rednerin ging alsdann des Näheren auf 
die einzelnen Programmpunkte ein und verlangte zu Punkt 4 


ark Gewinne zu decken. 


den Zuſatz: ubſchafang. aller Geſetzesunterſchiede, die die Frau 
außerhalb des gemeinen Rechts ſtellen.“ ir Weiteren ſei von den 
Frauen der Punkt 5 des Programms: „Abſchaffung aller Aufwen⸗ 
dungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiöſen Zwecken“, 
mit Freuden zu begrüßen. Daſſelbe gelte bezüglich des Punktes 6: 
„Weltlichkeit der Schule.“ Allerdings ſei von den Frauen „Ein⸗ 
heitlichkeit der Schule“ zu fordern. Es müſſe jedem Menſchen, 
männlich und weiblich, arm und reich, möglich fein, die höchſte Stufe 
der Bildung zu erklimmen. Gegenwärtig ſei das Wiſſen nur ein 
Privilegium der Reichen. Zur Erhaltung der höheren Schulen 
müßten aber die Armen beiſteuern. Die Frauen ſind in Deutſchland 
von allen Studienfächern ausgeſchloſſen. Ganz beſonders ſei es er⸗ 
forderlich, den 1 5 Einfluß aus der Schule zu bannen. An⸗ 
ſtatt der vielen Religion müſſe Geſetzeskunde, Geſundheitslehre und 
mehr Naturgeſchichte gelehrt werden. Der Unterricht, wie er gegen⸗ 
würtig It in den jogenannten höheren Töchterſchulen betrieben 
werde, befördere nur den Aberglauben. (Beifall.) Ferner ſei es noth⸗ 
wendig, daß auch Frauen zu Richter⸗ und Rechtsanwaltsſtellen zuge⸗ 
laſſen werden, da die Männer ſich gar nicht in die Lebenslage einer 
Frau hineindenken können. Ganz beſonders aber müſſen die Frauen 
gegen die Lebensmittelzölle Proteſt erheben, die ganz beſonders ſchwer 
auf den Frauen laſten. (Beifall.) Die Rednerin ſchloß mit den 
Worten: Wir Frauen ſtehen keineswegs unter Bevormundung des 
Parteivorſtandes. Wir wiſſen ganz genau, daß wir unter allen Um⸗ 
ſtänden fein wollen Sozialdemokraten. (Stürmiſcher Beifall.) — 
Fräulein Wabnitz ſchilderte die rechtloſe Stellung der Frauen, 
tadelte die Unzulänglichkeit der Alimentationspflicht, wodurch ſo 
manches Mädchen nebſt ihrem Kinde dem Elend anheimfalle und 
forderte alsdann die Frauen zum Proteſt für Abſchaffung der Le⸗ 
bensmittelzölle auf. Wenn dieſer Proteſt nichts fruchten ſollte, ſo 
fuhr die Rednerin fort, dann werden wir Frauen und Mädchen 
einen Kartoffelkrieg, und wenn das nichts hilft, einen Eier⸗ 
krieg veranſtalten. (Heiterkeit und Beifall.) Wir Sozialdemokra⸗ 
ten fürchten nicht die Gefängniſſe, wir haben uns auch daran 


ſchon gewöhnt. (Stürmiſcher Beifall.) Die Rednerin beſprach als⸗ 
dann die Dienſtmädchenfrage und tadelte es, daß es den Herr⸗⸗ 


ſchaften wohl 1271 ſei, den Dienſtmädchen alles Mögliche ins 
Buch zu ſchreiben, daß aber ein Beſchwerdebuch für Dienſtmädchen 
nicht exiſtire Erhalte ein Dienſtmädchen ein ſchlechtes Zeugniß, 
dann müſſe daſſelbe oftmals Kellnerin werden und werde ſomit 
der Proſtitution in die Arme getrieben. (Beifall.) In ähnlicher 
Weiſe ſprachen noch mehrere Damen. Es wurde alsdann noch das 
Verhalten der „Volkstribüne“ getadelt, die die Kellnerinnen als 
„Lumpenproletarierinnen“ bezeichnet habe, für die es ſich nicht 
verlohne eine Bewegung ins Leben zu rufen. Kellner Ebert ver⸗ 
langte, daß die Verſammlung das Verhalten der „Volkstribüne“, 
als ein eines ſozialdemokratiſchen Blattes unwürdiges bezeichne. 
Es wurde jedoch ſchließlich beſchloſſen, die Angelegenheit in einer 
eigens zu dieſem Zwecke einzuberufenden Volksverſammlung zu 
verhandeln, den betreffenden Artikel vorzuleſen und die Redakteure 
der „Volkstribüne“ zu der Verſammlung einzuladen. Alsdann 
ſchlatz die Vorſitzende, Frau Rohrlack, die Verſammlung mit einem 
dreifachen Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung. 


Lokales. 


Poſen, 6. Auguſt. 

—b. Zur Ankunft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich. 
Auf dem Bahnhofe findet am Sonntag nach dem Eintreffen Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin großer Empfang ſtatt. 
durch amen Vest Kabinetsordre vom 29. Juli v. J. erlaſſenen 
allgemeinen Beſtimmungen und nach dem ausdrücklichen Befehl 
Ihrer Mayeftät der Kaiſerin und Königin Friedrich hat die hier bet 
ſtattfindende Aopen ſich ausſchließ 
Regierungs- und Juſtizbehörden 
verwaltung, den Direktor des 
vinzial⸗Steuerdirektor, den Oberpoſtdirektor, die hohe Geiſtlichkeit, 
den Polizeidirektor und den Oberbürgermeiſter zu beſchränken. Die 
n wird, wie wir hören, durch die Herren 

andtagsmarſchall Freiherr von Unruhe⸗Bomſt, e 8= 
marſchall v. Stablewski, Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
v. Dziembowski⸗Schloß Meſeritz, Baron v. Chlapowsti⸗Szöldry 
ſowie Landeshauptmann Dr. Graf v. Poſadowski⸗Webner vertreten 
ſein. Für Andere, z. B. für Damen oder Deputationen wird der 
utritt zu dem Empfange auf dem Bahnbofe nicht geſtgttet ſein. 
ir erfahren indeß, daß vorausſichtlich an demſelben Tage eine 
Vorſtellung von Damen und Herren aus der Provinz vor Ser 
Majeſtät auf dem Generalkommando ſtattfinden wird und daß die 
Votteler u dem Generalkommando auf der königlichen 
olizeidirektion Wilhelmsplatz Nr. 12 verausgabt werden. 


—b. Einführung. Geſtern Nachmittag um 6 Uhr fand in 
der evangeliſchen Garniſonkirche die feierliche Einführung des von 
Gneſen hierher verſetzten ge te Strauß statt. An dieſer 
Feier, bei welcher der neue Divifionspfarrer feine Antrittspredigt 
hielt, nahmen der Kommandirende General, der Feſtungskomman⸗ 
dant, mehrere Generäle, Stabsoffiziere und Offiziere, ſowie Depu⸗ 
tationen der Truppentheile der Garniſon Theil. 

* Feuer. Geſtern Abend 10 Uhr waren Alter Markt Nr. 41 
in einem Mädchenzimmer II. Etage des Hinterhauſes — anſcheinend 
durch Exploſion einer Lampe — Betten, Kleidungsſtücke dc. in Brand 
117 Von dortigen Perſonen war das Feuer zum Theil ge⸗ 
öſcht worden und wurde von der allarmirten Feuerwehr mit eini⸗ 
gen Eimern Waſſer darauf vollſtändig abgelöſcht. 


—b. Unfälle. Heute Morgen wurde hier ein Arbeiter auf a * 


dem von ihm geleiteten Wagen von Krämpfen befallen und fiel auf 
das Steinpflaſter hinab, wobei er ſich am rechten Auge verletzte. 
Er kam indeß bald wieder zu ſich und ging nach Haufe. — Geſtern 
Mittag fuhr der Kutſcher eines hieſigen Reſtaurateurs mit einem 
leichten Wagen in kurzem Trabe auf der Südſeite des Wilhelms⸗ 
platzes entlang. Als er am Hotel de Rome vorbeifuhr, wollte ein 
Töpfergeſelle noch ſchnell die Straße überſchreiten. Derſelbe wurde 
aber von der Deichſel des Wagens erfaßt und zu Boden geworfen. 
Da der Wagen ſofort zum Stehen gebracht wurde, iſt weiteres Un⸗ 
glück verhütet worden. — Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich geſtern 
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Vormittag auf dem Alten Markte. Dort fiel beim Einbiegen in 
die Wronkerſtraße ein großer Rollwagen, der mit vier mit Kirſch⸗ 


ſaft gefüllten Fäſſern beladen war, in der Richtung nach der Haupt⸗ 
wache zu um. Glücklicherweiſe konnten die zufällig vorübergehenden 
Perſonen noch ausweichen, ſodaß Niemand verletzt wurde. Die 
— Fäſſer fielen ſämmtlich auf die Straße, über die ſie eine 
trecke hinweg rollten. 

. Diebftähle, In der letzten 
ſchiedenen Stellen Diebſtähle an Werthſachen und underen Gegen⸗ 
ſtänden verübt worden. Am 30. Juli oder 1. Auguſt wurde aus 
einem Hauſe in der Bäckerſtraße eine goldene Damenuhr entwendet. 
In der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt verſchwanden aus einem Ge⸗ 
ſccäftslokal am Wilhelmsplatz eine ſehr werthvolle graue Sammet⸗ 
Klavierdecke mit Stickerei, ein Rock, mit ſchwarzem Pelz gefüttert, 
eine bunte Divandecke ohne Franzen, eine bunte Portiere, gegen 
25 Meter rother Drell, gegen 15 Meter blauer Drell und verſchie⸗ 
dene von blauem, in der Mitte fleckigem Drell, 50 Meter weißer 
Shirting und ebenſo viel ſchwarzer Futterſtoff, 80 Zentimeter roth⸗ 
brauner Seidenſtoff und verſchiedene Stoffreſte. — Am 4. Auguſt 
wurden aus einem Hauſe der Büttelſtraße eine Weckeruhr und zwei 
Hühner geſtohlen. . 8 

—b. Auf dem Petriplatze fiel geſtern Vormittag ein junger 
Mann in Krämpfe. Derſelbe wurde nach der elterlichen Wohnung 


eit ſind hier an drei ver⸗ 


geſchafft. ih 
* Aus dem Polizeibericht von Mittwoch. Verhaftet: 
1 Bettler. Verloren: 1 Portemonnaie. Gefunden: 1 alter 


Regenſchirm. Zugeflogen: 1 Kanarienvogel. 


Handel und Verkehr. 


** Nürnberg, 2. Auguſt. Hopfen.] Seit unſerem jüngſten 
Berichte haben ſich die Umſätze zwar vergrößert, doch haben die 
Preiſe einen weiteren Rückgang erfahren, und iſt die Tendenz als 
eine recht flaue zu bezeichnen. Man bezahlte für wirkliche Prima⸗ 
waare bis 85 S 5 während geringe Hopfen bis 45 
kauft wurden. Geſammtwochenumſatz circa 500 Ballen. 
ſtimmun 


M. herab ver⸗ 
sum 


flau. (B. T.) 
Wien, 5. Auguſt. Die Geſammteinnahmen der Orient⸗ 
bahnen betrugen in der Woche vom 9. Juli bis 15. Juli cr. 
166 361,00 Fres. vom 1. Januar bis 8. Juli cr. 5 284 864,75 Fres., 
zuſammen ſeit Beginn des Betriebsjahres 5 451 225,75 Fres. 

»* Petersburg, 4. Auguſt. (Ausweis der Reichsbank vom 
4. Auguſt n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand. 164 688 000 Rbl. Abn. 5024000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel . . 20 054 000 Zun. 223 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren . 1904 000 „ unverändert. 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 6 605 000 „ Abn. 81 000 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 10 937 000 „ Abn. 16 000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 

miniſteriums. 62 513000 „ Abn. 7455000 „ 
Sonſt. Kontokorrenten .. 37 357 000 „ Abn. 3225 000 „ 
Verzinsliche Depots . 22771000 „ 000 


a Zun. 28 

*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 27. Juli. 

* Warſchau, 1. Auguſt. [Wolle.] Die Marktlage, welche 
nach dem Wollmarkt anherrſchte, hat ſich nicht geändert. Die Spe⸗ 
kulanten, insbeſondere aus der Provinz, kaufen bei dem geſunkenen 

der Valuta die Wolle zu höheren Preiſen als die im Woll⸗ 
markt bezahlten. Inländiſche Fabrikanten, obwohl ein größerer 
Theil derſelben mlt bedeutenden Vorräthen nicht verſehen iſt, be⸗ 
eilen ſich mit Ankäufen nicht. Im Lublinſchen hat in der vergan⸗ 
genen Woche ein Spekulant aus Tomaſzow ca. 100 Zentner, wie 
auch ein Lublinſcher Käufer circa 390 Zentner Wolle auserwählter 
Qualität angekauft. 


Marktberichte. 

»» Berlin, 5. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
des Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage Fletiſch. 

temlich ſtarke Zufuhr. Bei ruhigem Geſchäftsgange mußte Kalb⸗ 
eiſch, welches ſehr reichlich vorhanden, im Preiſe zurückgehen. Bei 
dammelfleiſch zeigte ſich ſteigende Tendenz, Rind⸗ und Schweine⸗ 
eiſch feſt. Wild und Geflügel. Mäßige Rehzufuhr, Preiſe feſt. 

oth⸗ und Damwild geſucht. Geflügel . alte Hühner 
knapp, Preiſe unverändert. Fiſche. Trotz reichlicher Bufubr wur⸗ 
den hohe Preiſe gezahlt. Seefiſche bleiben jedoch knapp. Lachs war 
völlig genügend. Butter. Feine Butter ziemlich lebhaft gehan- 
delt, Preiſe anziehend. Geringe Waaxe blieb verngchläſſigt. Käſe. 
Schweizer und Tilſiter ſtill, andere Sorten ziemlich lebhaft gehan⸗ 
delt. Gemüſe. Ruhiger Markt. Gurken noch etwas geſtiegen, 
ſonſt unveränderte Preiſe. au 
auer Markt. Walderdbeeren ſehr knapp und theuer; ſüße Kirſchen 
nd abgeerntet und heute nicht mehr zugeführt. Himbeeren feſt, 
Johannisbeeren und Stachelbeeren billiger. 

Zleiſch. Rindfleiſch la 58—63, IIa 50 —55, IIIa 40—48, Kalb⸗ 
herich Ia 56—63 M., IIa 42-54. Hammelfleiſch Ia 6065, IIa 55 —58 
Schweinefleiſch 52—58 M., Bakonier do 50-53 Mi., ſerbiſches do. 
W., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Suochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs: 
M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 
100.140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rehe ver / Ka. 0,50 —0,72 Mk., Rothwild per , 
Kilogramm 45—54 Pf., Wildſchweine rer ½ Kilogramm — Pf., 
Damwild pr. / Kilo — Pf., Kaninchen pr. Stück — Pf., Wildenten 
— Mart, Krickenten — Pf. ER 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, pro Stück 3,50 
M., Enten 1,10—1,65 U., Puten — M., Hühner, alte 1.25 —1,70 M., 
"> junge 0,45—1,10 M., Tauben 40—50 Pf., Zuchthuhner 60—80 
Pf, Perlhühner — Mk. Kapaunen — M. 0 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
1251,55, alte 1,00—1,49, Hühner Ia. pr. Stück 1,00—1,50, IIa 
0.60080 M., junge 9,45 0,80 M., Tauben 0,25—0,50 M., Puten 
pr. ½ Kilo — M., Gänſe, ung pro Stück 4,00—6,00 M. 
Fiſche. Hechte 94—97 Ml., do. große 73,00 Mk., Zander 


„Karpfen, große, 77 M., do. mittelgroße, 
M., Schl e 90—92 M., Bleie 63 M. 


„ 
7 } 


M., do. kleine — 


Aale, große 108—110 M., do. mittelgroße 100—104 M., do. kleine 


60—86 Mk., Quappen 97 M., Karauſchen 73 Mark, Wels 45 M., 
o. 
Schalthtexe. Mattlebende Hummern 50 Kilo 125—146 M., 


Krebſe, roße, über 12 Centimeter, per Schock 9—12,10 M., do. 


5 do. gallziſche unſorttrt 2,10 M. 


10—12 Centimeter 2,30—4,10 M., do. 10—11 Centimeter 1,10 M., 


IIa. 90 
Ia 90—94 
8, ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 96—100 M., do. do. 
Us. 90—94 M., geringere Hofbutter 80—85 M., Landbutter 65 
dis 75 M., Polniſche — M., Galtziſche — M. 
Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2.50—2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8½ pCt. od. 2 zen er: Rabatt 2,35—2,60 M., 

. per Schock. 


ck. 
- ger 50 2 2,50 M., do. weiße 
runde 3,00 Mark, do. blaue 3,00 M., do. Netz⸗ £ 


Be 2.252,50 ME, 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 2,00 M., do. junge, p. Bund 0,10 
50 Ltr. — M., Kohlrüben p. Schock 


4—5 M., Peterſille p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 


Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 98-108 M. 


Obſt. Bei reichlicher Zufuhr etwas f 


art 


— 


6 M., Schoten p. 50 Liter 4,00—6,00 M.t, Gurken, Zerbſter per 
Schock 2,40 —2,60 M. 

Obſt. Kirſchen Werderſche ſüße p. Tiere 1,00 —1,75 M., 
do. ſaure per 50 Liter 5,00 —6,00 M., Stachelbeeren A Tiene 0,9 
bis 1,25 M., Erdbeeren, Wald⸗ pro Liter 0,60—0,70 M., Himbeeren 
pr. Kilo 0,44 bis 0,46 Mark. 


Bromberg, 5 Auguſt. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen 220 — 230 Mk. Preiſe nominell. Angebot fehlt. — 
Roggen 200— 210 Mk. — Scher nach Qual. 160 165 25 
Gerſte 150—160 Mk — Kocerbien 170—175 Mk., Futtererbſen 
155 —165 Mk. Wicken 120-130 Mk. — Spiritus 50er Konſum 
72,00 Mk, 70er Konſum 52,00 Mark. 


Marktpreiſe zu Breslau am 5. Auguſt. 


Börſe zu Poſen. 

Boien, 6. Auguſt. 
Spiritus Gekünd 

(70er) 50,30, (Loko obne 
®oten, 6. Auguſt. 


flau. L Fa 50 
Auguſt (50er) 70,30, (70e — 
50 30. 


ofo 5 
* September (50er) 70,30, (70er) 


ohne 
) 50,20, 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, 6. Auguft (Zelegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) i 
v. 5. ot. v5. 


Weizen verflauend 


do. Auguſt 500222 — 5 52 10, 51 80 
Feſtſetzungen do. Septbr.⸗Oktbr. 217 25217 — | 70er Aug.⸗Septbr. 52 — 51 50 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 1 ermattend | 70er Sepbr.⸗Oktbr. 46 70 46 20 
Notirungs⸗Kommiſſion. |. M. f do. Auguſt 220 50.217 25] 70er Oktbr.⸗Novbr. 45 60 45 10 
—— do. Septbr.⸗Oktbr. 210 75208 7570er Nov.⸗Dez 44 60 44 20 
eizen, weißer 24 3 Rüböl matt 70er April⸗Mai 45 20 44 80 
Weizen, gelber pro 4 30 30 do. Septbr.⸗Oktbr. 60 40 60 00 | Hafer 
Roggen alter 100 40 do. April-Mat 61 40 61 70 do. Auguſt 158 50158 25 
Roggen neuer 10 ündigung in Roggen — Zip. 
Gerſte Kilog 10 Kündigung in Spiritus (70er) 200,000 Otr., (50 er) —, 09) Otter 
Hafer 16 20 Berlin, 6 Auguſt Schluß⸗Cour de. Not. B. 
Erbſen 1380| Weizen pr. Auguſt. 222 50 222 25 
Breslan, 5. Auguſt. tlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) do. eptbr.⸗Oktbr. . . 216 50 217 50 
Mech Ir per 1000 ogramm —. Gel. —— ECtr., ab⸗ open pr. Auguſt . 218 50 218 50 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Auguſt 222,00 Gd., Septem⸗ 9. Septbr.⸗Oktbtr. 209 75 209 50 
ber⸗Oktober 2 2,00 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per Au⸗ Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. votes 
guſt 162,00 Gd. — September⸗Oktober 138,00 Br. — Rüböl (per 50. Der d 52 10 51 80 
100 Kilogramm.) — Per Auguſt 63,50 Br September⸗Oktober do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 80 51 40 
63,50 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) ohne Faß: do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 60 46 10 
cl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —,— Ltter. do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 45 50 45 — 
Per Auguſt (50er) 70,20 Br., (70er) 50,20 Br., Auguſt⸗September do. 70er Nov.⸗Dez. 5 44 60 44 10 
50,20 Br. September⸗Oktober 46,00 Gd. Zink. Ohne we do. 70er April Mal, 45 20 44 70 ers 
milten, . „ ot. v. 
Konſolidtrte 49 Anl. 105 701105 701 Boln. 59 + 
Stettin, 5. Auguſt. [An der Börf i nie g 98 40 98 50 De ie > 2 5 


Temperatur: + 17 Gr. R. Barometer 28,1. 
Weizen matter, per 1000 Kilo loko 225 bis 238 M. bez., ver 
September⸗Oktober 213 M. bez., per Oktober⸗November 211 M. 
— Roggen matter, per 1000 Kilo loko 215—220 M. bez., per 


bez. 
Auguſt 212,5 M. bez. per September⸗Oktober 205,5 M. bez., per S 


Oktober⸗November 203 M. bez. — Gerſte loco ohne Handel. — 
Hafer, per 1000 Kilo loko 165—172 M. bez., feinſter über Notiz. 
— Winterrübſen loko 220 bis 260 M. nach Beſchaffenheit un 
Trockenheit bezahlt, feinſter über Notiz. — Rüböl ruhig, per 100 
Kilo ohne Faß loko 61 M. Br., per Auguſt 61%, M. Br., per 
September-Dftober 61½ M. Br. — Spiritus feſt, per 10 000 Liter⸗ 
Prozent loko ohne Faß 70er 51 M. Gd., per Auguſt 70er 50 M. 
Gd., per Auguſt⸗Sep⸗tember 70er 50 M. Gd., per September⸗ 
Oktober 70er 45,5 M. nom., per April⸗Mai 1892 70er 44,5 M. 
nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Roggen 212,5 


M., Spiritus 70er 50 M. — Nichtamtlich. Hering, Schott. Hering | Nu; 


ſehr feit. 10 33—34 M. tranſito bezahlt, Medium full 26 
bis 28 M. tranfito bezahlt, Matties 21—24,5 M. tranſito bezahlt. 

Landmarkt: Roggen 180—217 M., Rübſen 220—245 M., Heu 
1,75 2,50 M., Stroh 28—30 M., Kartoffeln 72—80 M. 


(Oſtſee⸗Ztg.) 

r Leipzig, 5. Auguſt. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per Auguſt 4,17½ M., per 
September 4,20. M., per Oktober 4,22½ M., per November 4,25 
Mark, per Dezember 4,25 M., 8 Januar 4,20 M., per Fe⸗ 
bruar 4,20 M., per März 4,20 M., per April 4.20 M. Umſatz 
15 000 Kilogramm. Schwach. : 


— nenn nn nn nn nennen __ men] 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 4. bis 5. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 

Auguſt Schönberg, I. 20 137, leer, Zehdenick⸗Bromberg. Theo⸗ 
dor Strauß, 1. 20 685, leer, eee Hermann Patzer, 
II. 1155, leer, Küſtrin⸗Bromberg. Hermann König, IV. 716, leer, 
Bromberg⸗Montwy. Heinrich Wegener, I. 20 867, kieferne Breiter, 
Bromberg⸗Berlin. Karl Kempfer, I. 20822, Betonſteine, Grün⸗ 
berg⸗Fordon. Guſtav Schirmer, Nr. 193, Schleppampfer „Fliege“, 
Bromberg⸗Montwy. 1 

Holzflößerei. 

Vom Hafen: Tour Nr. 212, O. Weber-Bromberg für Suyeuer 
Küſtrin mit 15 Schleufungen; Tour Nr. 213, 214, J. Wegener: 
Schulitz mit 15 Schleuſungen; Tour Nr. 215, C. Groch⸗Bromberg 
[ar = R. Hempel⸗Mühlendorf mit 18 Schleufungen find abge⸗ 

euſt. 1 
Gegenwärtig ſchleuſt: 5 
Tour Nr. 216, F. Bengſch⸗Bromberg für Paul Druſchki⸗ 
Bromberg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 6. Auguſt. Die Blätter publiziren eine Zu⸗ 
ſchrift des Komites zur Vorbereitung des literariſchen Kon⸗ 
reſſes, worin erklärt wird, die Franzoſen ſuchten bei ihrer ab⸗ 


ehnenden Haltung augenſcheinlich nach Vorwänden; ſolchem 2 
Gebahren gegenüber bleibe nur die Annahme übrig, daß die] N 
„Association litteraire et artistique internationale“ durch M 


dieſe Vorwände die Freiheit der Wahl des Kongreßortes wie- 
der gewinnen wollte. Das Komite verwahrt ſich ſehr ent⸗ 
ſchieden gegen die Inſinuation ciner läſſig geführten Behand⸗ 
lung in der Organiſation des bevorſtehenden Kongreſſes. 


Moskau, 6. Auguſt. Admiral Gervais und die übrigen 
Offiziere und Unteroffiziere ſind geſtern in Moskau eingetroffen 
und vom Bürgermeiſter, dem franzöſiſchen Generalkonſul und 
den ſtädtiſchen Delegirten empfangen worden. Der Bürger⸗ 
meiſter richtete eine Anſprache an Gervais, welcher dankte; die 
Gäſte begaben ſich darauf in vierſpännnigen Wagen nach dem 
Hotel Slawiansky Bazar, wo der Empfang durch die franzöſiſche 
Kolonie ſtattfand. Von der Stadt wurde Gervais ein Album 
mit Anſichten von Moskau überreicht. Dann folgte ein De⸗ 
jeuner im Slawiansky Bazar, ſpäter ein Beſuch des Kreml 
und der Zentralaſiatiſchen Ausſtellung, Abends ein Diner und 
Illumination. 

London, 6. Auguſt. Die deutſche Kaiſerin und die 
Prinzen verließen geſtern Abend Felixſtown und begaben ſich 
nach Flushing. 

Der „Standard“ erfährt aus Konſtantinopel von geſtern, 
der türkiſche Botſchafter in London habe Lord Salisbury den 
Wunſch des Sultans übermittelt, Unterhandlungen betreffs 
Räumung Egyptens aufzunehmen. Lord Salisbury bezeichnete 
den gegenwärtigen Zeitpunkt für ungeeignet. 


— — 


31 „ 4 

Pol. 4% Planer 101 601101 60 
90 800 fandbr. 95 70, 95 70] Ungar. 59 P 

of. 1 102 — 101 90 BC, 

Poſen. Brov.Oblig. — — — — 

eitr. Banknoten 172 751172 60 2 

get 5 55 ar En: a Fr . BBonteie 84 6) 

Banknoten 0 mmung 
Ruſſ 446 BdkrPfobr 98 30 98 10 feſt 


n 81 50 82 50 Sees. Kohlen 155 501155 50 


ainzLudwighfdto112 40112 25 mo: 
Marien. Mlato dto 63 75 64 — Dux⸗Bodenb. Eiſb 1228 25.227 25 
. Rente 90 50 Elbethalbahn „ „90 90 90 75 
49 konſfunl 1880 — — Galizier „ „ 90 75 90 75 
dto. zw. Orient. Anl. 69 60 Schweizer Ctr., „154 75149 90 
Berl. 8 8 eſell. 134 — 132 75 

Deutſche B. Akt. 143 251140 50 


— Diskont. Kommand. 173 101172 75 
Srufon Werke 141 751143 50 Königs⸗ u. Laurah. 117 25118 — 
Schwarzkopf 241 25242 401 Bochumer Gußſtahl112 — 112 90 
Dortm. St. Pr. L. A. 68 25 68 — ag Maſchinen — — — — 
Inowrzl. Steinſalz 33 50 33 10 B. f. ausw H. — —| — — 

Diskonto⸗ 


ſſ. 
Nachb öirſe: Staatsbahn 123 —, Kredit 157 25 
Stettin, 6. Auguſt Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. Not. v5 


Ungar. 40 Goldrente 90 25 90 
122 75/123 

2 42 25 41 

84 


um. 4%½ Anl. 84 30 
Türt 1òcBkonf. Anl. 18 25 
oſ. Spritſabr. B. A — — 


Kommandtt 174 10. 


Weizen er Spiritus behauptet 

do. Auguſt — —— ber loko 70 M. Abg. 51 — 51 — 
do Sept⸗Okt. 214 — 213 —| „Auguſt⸗Sep., 50 — 50 — 
Roggen feſt „Sept.⸗Okt. „ 45 50 45 40 
do. Auguſt 214 500212 50 

do. Sept⸗Okt. 207 50 205 50 Petroleum“ 

Rüböl matt do. per loko 10 70 10 70 
do. Auguſt 61 — 61 50 


61 50 
Petrolenm“) loco verſteuert Ufance 14 pCt. 
— —— — . —.— — ͤ — 
Wetterbericht vom 5. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


(rom. a. UO Gr. 

Stationen. ſnachd. Meeresniſy Wind. w FN L Celf 
reduz. in mm. rab 
aghmor. 61 6 wo 13 
Aberdeen 759 NNW̃ A bedech | 12 
Chriſtianſund 755 NO 3 wolkig 12 
Kopenhagen 755 WSW 2 wolkig 15 
Stockholm. 750 N 2 Regen 14 
Haparanda 750 SW 6 bedeckt 16 
Petersburg — er 
Moskau 761 SO 1 bedeckt 16 
Cork Queenſt. 759 NNW 4 wolkt 14 
Cherbourg. 758 SS 2 bede 15 
Helder 756 SW 2 halb bedeckt 15 
Ei 755 wolkig 5. 16 
amburg . 756 WSW J heiter |. 18 
Swinemünde 756 855 3 Hu 9 14 
Falke 4 e Aller 16 
Paris 759 SSW 2 halb bedeckt 12 
Münfter 757 SW 4 wolfig 2 
Karlsruhe. 760 SW 4 bedeckt 16 
Wiesbaden 759 SW 4 wolti 14 
München 761 SW 1 bedeckt 21 38 
5 | WW 

5 wo 
Wien 761 | ſtill wolkenlos 15 
Breslau ur SSW 2 bedeckt 17 
le d' Aix 7 W 2 halb bedeckt 16 
Ne * 760 NW Ihbꝰhalb bedeckt 19 
Trieit 770 ſtill wolkenlos 24 


) Nachts Regen. ) Geſtern Nachmitt 
) Nachmittags Donner 135 5 
Negen. ) Nachmittags Regen. ) 


Ferngewitter. 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine Furche niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von der Bis⸗ 
cayafee bis Lappland, na ir über dem ſüdlichen Europa und 
Weſterland der Barometerſtand ein hoher iſt. Bei mäßiger ſüd⸗ 
weſtlicher Luftſtrömung dauert demnach das kühle, veränderliche 
Wetter über Deutſchland fort. Auch geſtern fiel daſelbſt fait 
allenthalben Regen, an der Küſte beſonders, vielfach unter Gewit⸗ 
tererſcheinungen. Obere Wolken ziehen aus ſüdweſtlicher Richtung. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5. Auguſt Mittags 1,80 Meter. 
. > = Morgens 19) « 
Mittaas 178 = 


Gewitter und Regen. 
9 Nachmittags Gewitter und 
achts Regen. ) Nachmittags 
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